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Kriegs-1# !Chronik
k. Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

6. Dezember . Österreichisch« Seestreitkräste versenkten
nn Hafen von San Giovanni di Metma drei große nutz
iwei kleine Dampfer, fünf große und viele kleine Segelboote,
die ßrtaatooträte brachten. — Das österreichische Kriegsschiff
.WaraSdiner' vernichtete bot  französischeU-Soot .Fresnel ".
—Bergebkiche Angriffe der Italiener an der Jsonzo-Front.
wie an der Tiroler Front . — Österreichische Streitkräste
bringen südwestlich von Novibazar auf montenegrinisches
Gebiet vor.

^ Dezember . Jpek erreicht. 1280 Serben gefangen.
— Die Franzosen müssen ihre Stellungen im Cerna—
Bardarbogen räumen.

Balkanzüge.
.ha dm nahen Osten wird mit Beginn

ihren Anfang nehmen. Hübsch preußisch,
me es stch unter deu gegebenen Verhältnissen geziemt, soll

ba  Fahrplan für den Verkehr von
fr " ®?) Konstantinopel in Kraft treten, und statt der
mernatumal verwelschtm Orientexpreßzüge werden wir
E da ab die Balkanzüge in Berlin oder München be-

-n und nnS von ihnen nach Belgrad und Sofia , nach
22 dldrianopel entführen lasten können. Am

S 1“ 31®* Horn angelangt, finden wir dank der gründ-
«chm Pionierarbeit der deutschen Eisenbahntechniker
Wettere Fahrgelegenheit in den nun schon etwas ferneren Osten
P ™*» *2 $ wird hoffentlich nicht mehr gar zu lange
«lern . mS der Schimmstrang nach Bagdad zur Wahrheit

mm . Vorläufig wird es genügen, wenn nach
Richtungen zweimal wöchentlich Balkanzüge ab-

.l werden. Auch die Heeresleitungen haben ja auf
igemachten Straße für absehbare Zeiten noch einiges

und der Güterverkehr will auch auf seine Rechnung
2 » Jedenfalls ist nun der Grund gelegt zu einem
eten Personen - und Warenaustausch unter dm Mit-

rn unseres VierverbandeS, und die Engländer und
fen. die sich sonst auf diesen Straßen des Welt-

recht breitgemacht haben, sie habm jetzt das Nach-

^ Mit der neuen Zett ist aber auch ein neuer Geist für
Mere Bundesgenossen auf dem Balkan gekommm. Bul-

HA ^ russische Schöpfung auch lange Zeit unter
.^ Herrschaft russischer Volks- und Staatsanschauungen

«nben; wo es sich nicht willig zeigte und Miene machte,
«moSkowittsche Lenkseil von seinen Schultern zu streifen,

Petersburg aus mit orientalischen oder afiati-
Dm Mitteln nachgeholfen, und eS blieb alles beim alten..AV"  UUU _ . _ _ _ _ _ __ _
»^ ^ ^ Erdinand hat es zwar verständen, auf mancherlei
«eoieten europäischen Anschauungen und Einrichtungen in

Wem Lande den Äodm zu bereiten, und in Deutschland haben
Er  den von ihm wachgerufenen Bildungshunger vieler
«»ger Bulgaren immer nur von der bestm Seite kmnm-

I^. oiaS sich nicht von allm Wiffensdurfttgm vom
nrffiu? ^ dlUWten läßt . Aber die wahre Erlösung vom

o Joch ist doch erst jetzt mit der polittschen Abkehr
Zarenreiche gekommm. Immer mußte noch mit

ttmerm Widerständen gerechnet werden, denn die bub
f ßLlts 6 raac  22 ? nmal auf dm Gleichklang mit

°en Empsindungen des sogenannten Slavmtums ein.
ME , und der gemeinsame orthodoxe Glaube bildete natür-
fS 2 bext  Ä? ercn  Volksschichten einen Kitt,
Ser mcmchen äußeren Sturm uberdauert hatte . Wem

-^dulgarm gingen Freiheit und Unab-
hangigkett über alles, und so mußte der Bruch auch die
2m«re j! s ^ EEdange zerreißen, wenn die Europäisie-
2V des Landes zur Wahrheit werden sollte. Die glor>
reichm Erfahrungen des serbischen Feldzuges haben i«
dieser Beziehung treffliche Mitarbeit geleistet Der wahr«
^Matter des Ruffmtums ist dm Bulgaren jetzt ein fü,
Ä2 I„S2f0 ”£mt8 !5: finden dm Machthabern des

von so herzerfrischender
^n « .VnoDeutlichkett, daß auch wir uns an ihr erfreuen

Ä nur , wie das Organ der Regierungs-
Sofia , die Narodni Prava ", die Petersburger

^ 2 ^nngen behmidelt, mtt denen Sasonow und Genossm
immer noch in Bulgarien Eindruck zu machm hoMm:

. „ -Serbien ist zugrunde gegangen, weil sein Schicksal i«
den Händen des russischen Autokraten lag, der glaubt, dm
Weltereigmssenwie seinen Lakaien gebieten zu können.
Dre.^ serbischen Prinzessinnen am Zarenhofe und die

*222 noch unzufrieden und haben
em neues Mittel ausgeüacht, um ihre geheimen Absichten

Da diese Lakaien der „Schwarzm
KAert nicht wagen, gegen das fteiheitsliebende bulga-
^ so erdachten sie die Theorie, daß
eme StrafeWedition auf dem Balkan unternommen werden

um das Volk der Bulgaren vom König Ferdinand
M befreien. Wir wollm darum betonen, daß in

eines Sinnes sind. Bulgarien
8? rÄ ? ie Rußland einen Zaren, der Millionen seines

"ufopfert. um seine und seiner Lakaien Launen zu
befnedigen Die Bulgaren sind auch kein Volk, welches
SL Dummheiten fortwährend Revolution machen

ba  Bulgaren hat bas ganze Volk
ffif Sewst wenn der russische Hof die Möglichkett
hatte, auf irgendwelche übernatürliche Weise die zertrüm¬
merten Horden aus Polen und Wolhynien zu sammeln
und gegen Bulgaren zu entsenden, möge er wissen, daß
Bulgarien diesen Horden und auch der bewaffneten Raub-
ZE« der elenden russischen»Schwarzm Hundert " dm Todes-
streich zu versetzen wiffen wird . .

« aSuJl ein£ selbstbewußte Sprache , die vielleicht auch
m Rußland verstanden werden wirb , so schwer es auch den
erbischm Prinzessinnen am Zarenhofe fallen mamumzu-

lmnm und m der Sttckluft des Moskowitertums das
Wehen einer neuen Zeit zu begreifen. Bulgarim HÄ das
Fenster nach dem Westen aufgestoßm, wie einst Peter der
Große von Rußland , deffm Nachkommm es heute wieder
mit so mel blindem Elfer zu schließen suchen. Damals

noch keineEisenbahnm, sonst hättesewst dasZ ^ m-
reich vielleicht doch eme andere Entwicklung genommen.
8m zwanzigsten Jahrhundert sind Expreß-/sind Ballan-
mge eme Kulturwaffe ersten Ranges . Mtt ihnen toirö
bcc Geist des gesmidm FMschritts von den uns angeS
schloffmen Balkanlandern Besitz ergreifen, und niemand/
^ semWehen einmal oersputt wird Sehnsucht danach
»erspüren, daß die Zeiten russtscher oder englischer Vor-
amndjchaft wleLer zuruckkehrm mögen. j

25. Iahrgan g.

Der Krieg*
Das schnelle Vorgehen gegen Jpek hat bereits z»

oollem Erfolg geführt. Die Serben habm auch dieser
wichtigen Deckungspfeiler ihres Rückzugs nach Monte
negro aufgebm müffen. Der Rückzug der Franzosm aut
dem Cerna-Vardar -Bogen wird jetzt auch von der deutsche»
Heeresleitung bestättgt.

Ipek beletLt.
Wieder 1250 Serben gefangen.

Großes Hauptquartier , 7. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Berrm au Bac glückte eine größere Sprmgung.
Der französische Graben ist mit seiner Besatzung vev>
wwttet. Eme fast vollendete feindliche Minmanlage ist

1 Östlich von Auberioe (in der Champagne^
wurdm etwa 250 Meter des vorderm ftanzösffchai
nnserê HcmdNommey, über 60 Man « fielm gefangm t»
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Balkan-Kriegsschauplatz.

ist erreicht. Etwa 1260 Gefangme und 6 Ge-
wurden emgebracht. — Die Franzosm habm vor

^ ..^ ^ enUmfassung ihre Stellungm im Cema-(Kc>-
casu-)-Bardar -Bogm aufgebm müssen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. » .

Oftemidrircb-ttiigartfcber Deeresbcrlcbt
c»u£ ÜZm  verlautbart : Wien. 7. Dezember
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse. '
Italienischer Kriegsschauplatz.
• » A *' if‘ uroette6 “ t  «
Südöstlicher Kriegsschauplatz. i

‘ “ “ Ä . 'äSÄö ' ' «

Dcutrcbe Cruppcn am Vardar?
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3m MSrchenscvlotz.
°°uan aus ' der Kriegszeî von A. v. G a f f r 0 n.
4) Nachdruck verboten'

Irgendwo ln fNller Wüld-
durch Zufall fand. Vielleicht erstett, wo man ihn . _

sich die Erregung über dm Zusammmbruch des
»r ^ egt hatte und niemand mehr an ihn dachte. Wenn
rluffinden der Leiche mit ein Paar Zeilm abgetan war
^rade nur sein Name genannt wur^
Wozu?
-"sichte dmn seine Leiche erkannt werben? Konnte er

ein Nammloser von hmnm gehn? Konnte er nicht
vrrtzergm, mfternen , was über seine Persönlichkeit hätte
mtz gehen können? Ja , gewiß wollte er bas . Das war

«wi Falle üaS beste.
- "̂ diesem Augenblick kam der Dimer wieder herein.
.Was willst du?"
fVw verzeihen Sie , ich . . . ich wollte nur Licht machm
Lv, ob Sie nicht irgendwelche Befehle hätten?"

danke: ich wünsche gar nichts, als allein gelassen

Sie habm doch noch gar nichts gegessen, gar nichts
genommen ."

nicht, laß nur ."
/nesem Augenblick begann drübm im Haufe gegen-

zu fingm. Durch die weitgeöffnetm Fenster
^o ^r Ton der prachtvollen Sttmme herein. Es wcnc

' Ms er nicht kannte und dessen Worte er nicht verstand,
«ta ols wäre eS ein Abschiedsgesang, der ihm

«NN allein galt. Ein wundervolles stimmungsvollesqm ": -**« »1 auu . vaiuwundervollesstimmungsvo:
den» er ein unendliches Sebnm herauSzuüüreu

glaubte. Das Sehnen einer nach Befreiung ringendm Seel,
und wäre diese Befreiung selbst nur der Tod!

Leise wollte er die Fenster schließen, da begann Sie Sttmm,
aufs nme . Und diesmal war es ihm als singe das Lied vor
rauschenden Blättern und klagenden Wellen, von duftender
Blüten und welkenden Blättern . Ja , er glaubte sogar ein-
zelne, diesem Sinne mtsprechende Worte zu hören dock
konnte er sich darin wohl täuschen. Jetzt endete die Sängerin
drübm , er aber lauschte noch immer. Drübm jedoch ver¬
loschen die Lichter und ersah eine Gestatt, die trat ans Fevllei
und schloß leise die Flügel, ja sogar der Rollvorhang glitt
herunter . Der letzte sttmmungsoolle Eindruck seines Lebens
war damit zu Ende und es war ihm, als hätte man ihm ine
Totenfeier gehalten. In jedem Falle war jetzt eine unendll che
Ruhe aber ihn gekommm, und wenn er jetzt den Revolver an
seine Stirn angelegt hätte, wäre er nicht mehr vor der Kälte
des Todes zurückgeschreÄ.

Bis ins kleinste wollte er jetzt seine Todesvorbereitungm
treffen. Er ging daher in das kleine Gemach, in dem Andreas
sein Dimer , seine Garderobe aufbewahrte und in peinlichster
Ordnung hielt. Alles hing da, in einem mächtigm Rolltürm¬
schrank, der die ganze Wand einnahm. Das erste war ein
Frack, was ihm in die Hände fiel. Den hätte er früher brauchen
könnm, wo er ganz korrett in seinem Zimmer und fast wie in
dm Romanm hatte sterben wollm . Jetzt aber paßte der
Frackanzug dmn doch nicht zu seinm Absichten. Jetzt mußte
es ein ganz unscheinbarer, abgetragener Anzug sein, und da
. . . da hatte er auch gleich das, was er suchte. Das war ja
fein alter , sett Jahren nicht mehr getragener Anzug, dm er
sonst immer angehabt hatte, wenn er zum Fischen gegangen
war und die schweren Bleie und prächtigen Karpfen aus den
zroßen Teichen geholt hatte. Ern Sport , den er auch hatte
mfgeben müssen, als das Geschäft dm ungeahnt großen Um¬
fang anzunehmen begonnen hatte.

Ja , dieser Anzug war gerade das , was ersuchte . Ein
oahres Glück, daß Andrea- chn aufgcbobm batte, obwohl er

vo IClBltk>em Altkletderhanöler oemaye iktzon zu iivkean
iewssm ware. Dresm Anzug wolüe er nehmen. Die Mütz«/ . .. tLrcx i 'r ~* t3ua et neymm . L>le lllcuve
»azufandsichwohl cmch und em Paar recht derber Schuhs
>ia  merkwürdiges , fast freudiges Gefühl beschlich ihn
Ü8 « seine Sachen abgelegt hatte und diese dafür mizoa'
Venn das die Stimmung , war , in der man in dmTodoing .'

HEe er wirklich nichts Schreckliches an sich und iedt
sist begriff er, daß auch die Soldaten singend in den tod»
'NM -nden Krieg gehen konnten. Geld brauchte er keinS mit-
mnehmm. Die Zetten waren ia vorbei, wo man feinm Obo-
fo§  habm mußte, um von Charon über dm Ruß des Todes
ze>-ryrt SU werden. Er ließ also seine Brieftasche ru Laus?
5/r daS Kleingeld, das er in der Tasche hatte steL er - n

hrnzusehen, wie viel oder wie wenig es war Die
kMbtickel mußte er ia anstandshalber bei sich habän Und
beinahe hatte er über den Einfäll gelackt 2
mch nicht mit. Ihm schlug das Lebm ja keine Stundm mehr.

MWMWWM
R” Ä »nS"i“ ?!'“ 6eÄTn, i,6 ft»
imh . " " ^ " lsinoen wie ,eder andere auch
Ufr § r lJ)2 ; - - Wieviel schlug eS da eben?

vürklich nichts. Und so war denn alles bereit k
Sm li ” “ n>0lIte' fofort  den Weg machen, 'de
«Ni, mar nicht zu trauen . Der war imstand

m« noch wach, darum war es das beste, die Garten
—f2̂ L*u h n̂utzen und durch das Gärtchen das Freie zu g«

Fortsexnug folgt.



„FernerOberstleutnant Rousset fahrt ^mm fort-
sollten nach Blättermeldungen österreichische und deupwe
Abteilungen nach Bulgaren unterwegs sem , was be
anders zu beachten wäre , wenn diese dazu vemmmi
ieien aus den Tälern westlich von Rhodope uns m den
Rücken zu fallen . Sind wir nach der Konzentration btt
Saloniki stark genug , um emern doppelten Angriffe sta^
zu halten ? Leiderist das sehr ungewiß . ^ W . ,Ä,ariffen
Berichten erfährt man vonhestigenbugarischen Augrrsen
gegen die Franzosen , besonders m der Richtung am rrmw
S Reuter behaftet , sie seien abgew ' eftn worden . Der
Rückzug der Franzosen beweist aber das Gegenteil.

Djakova in albanischen Hände « ?
Zu der Meldung , daß die Serben Djakova geräumt

haben , wird jetzt aus Athen , weiter berichtet , daß die
wichtige Stadt jetzt- von Albaniern beM ftm tzll . Mrie
nehmen gegenüber den Serben und Montenegrinerm
höchst beunruhigende Stellung ein und stnd nnt Ge¬
wehren besonders gut ausgerüstet , die v°n serbischen Sol
baten auf der Flucht weggeworfen wurden . - Nach dem
östn reichisch-ungarischen Heeresbericht wurde Dzakova v
der: Bulgaren besetzt. Es ist aber wohl möglich , daß aloa
Nische Freiwillige dabei mitgeholfen haben.

Rumrebe Niederlage in Perlien.
Aus Konstantinopel wird das folgende Telegramm des

Vertreters der Agentur Milli m Bagdad übermittelt.
Die durch den Persischen Nationalausschusi ausge¬

stellte Mlliz hat zwischen Hamadan und Kaswm rinmmc
! Streitträfte . welche auf SU«« Mann geschätzt w^ den,

angegriffen , 1« v » Mann getötet und die übrigen in die

^ Die glänzenden Erfolge , welche die osmanischen Truppen
Un Irak über die Engländer errungen haben , haben m
Persien große Freude erregt.

Die lettischen Bataillone.
W. T . B . meldet amtlich : Mehrere russische Zeitungen

behaupten , daß die Gefangenen der lettischen freiwilligen
Sck ützenbataillone von den deutschen Truppen als Frei¬
schärler angesehen und erschossen worden seien. D -Ae
Rachricht ist unwahr . Ihre Verbreitung hat offenbar nur
den Zweck, die lettische Bevölkerung des von uns besetzten
ms fischen Gebiets gegen uns aufzuhetzen . Das wird indes
schon dämm nicht gelingen , well die Bevölkerung sich selbst
davon überzeugen kann , daß die Gefangmen der Litten-
bawillone von unseren Truppen ebenso gut behandelt
werden wie die anderen Gefangenen.
kleine Rriegspokt.

Berlin , 7. Dez . Französische Nachrichten von der Ver-
senkung deutscher Unterseeboote in der Straße von
Gibraltar werden von zuständiger Seite als stete M-
stndung bezeichnet.
, Stockholm , 7. Dez . Unerklärlicherweise ist die tele-
graphische Verbindung Petersburg — Stockholm fest
vier Tagen von mfflscher Seite abgebrochen worden.

Haag , 7. Dez . Der bisherige Kommandant der Feld-
armee Generalleutnant Buh lmann wurde seines Postens
rntl ! ben. Der bisherige Kommandant der dritten Division,
van Terwisga . wurde zu seinem Nachfolger emannt.

Pari - , 7. Dez . Auf der ersten Sitzung des großen
Lierverbands -Kriegsrats waren England . Rußland,
Italien . Bedien und Serbien vertteten.

Messina , 7. Dez . Ein österreichisches v -Boot nahm
,n Bord des griechischen Dampfers „Sptsai " die Engländer
Oberst Naptn und Kapitän Wllson fest.

Konstantinopel , 7. Dez . Das feindliche Dar da.
aellenkorps ist durch die Winterstürme schwer gefährdet.
Die Schiffe können sich dem Ufer tagelang nicht nähern , alle
Landungsstellen , deren Errichtung monatelange Mühe kostete,
stehen unter Waffer und sind zugrunde gegangen.
> London , 7. Dez . Von dem versenkten englischen
Zndiendampfer . Omeda ' wurden 49 Überlebende ge-
landet . 5 Offiziere und 47 Laskaren werden vermißt.

Petersburg , 7. Dez . Durch kaiserlichen Ukas wird die
Linberufung des Jahrgangs 1917 für 1916 befohlen.

Galatz , 7. Dez . Der russische Hafen Reni an der
Pmthmünduug . gegenüber Galatz , ist für Waren « und Per-
joneuoerkchr gesperrt worden.
' Saloniki , 7. Dez . Flüchtlinge berichten von derMldung
griechischer Banden hinter der englisch - französische«
Front , die dm Franzosm empfindliche Verluste beibrachten
nnd das Städtchen Montsova besetzt hätten . j
f, Athen , 7. Dez . Wie verlautet , sind mehrere Mit.giseder der Venizelistenpartei verhallet worden,

vüzelos selbst habe Athmverlaffen.

Materials der Schweiz ausmacht Trotz Mer Vorhaltungen
des Bundesrates konnten die Wagen msher von Jtallen
nicht wieder erlangt werden . Man spE es ^ er off ^
daß die Mittelmächte eine derarttge Pollttk zu ungunsien oe,
neustalen Schweiz nie beliebt haben.

befördert oder beseitigt?
Genf , 7. Dezember.

Über die Bedeutung der Ernennung Joffres MmOber.
befehlshaber der ftanzösischen Armeen , gehen Re Meinung
der Presse weit auseinander . Du emen sehen oarmem
Ehrung und Machterwettemng des Gen« als . andtte
haupten . Joffre sei mit dieser Befordenmg zugleich kalt
gestellt, wenigstens für die stanzosische Front , hier stl
Oberbefehl auf General Fach übergegangen . der dem Gene l
Joffre als „Adjutant ^ beigeordnet wurd ^ Sozialistische L
geordnete wollen denn auch in der nächsten Kammersitzu g
wegen dieser Sache Briand befragen , damck das Voll
klar sehe.

Bryan für ■friedenö Vermittlung.
Amsterdam , 7. Dezember.

In den Verhandlungen des »estem eröffnten Kon¬
greffes in Washington sind grundlegende Forderungen über
die Politik der Vereinigten Staaten wahrend des Welt
krieges zu ermatten . Wahrscheinlich wird der ehema g
Staatssekretär Bryan eine erneute Kampagne gegm dre ^.n
sichten des Präsidenten Wilson beginnen . Dafür ipnflt
folgende Meldung von heute aus Washington : ^

Bryan veröffentlicht ein Manifest , in dem er Wilson
auffordert , sofort zwischen den Kriegführenden vermittelnd

" " Wilson "ließ nach englischen Quellen dem Kongreß einc
Botschaft zugehen, in bet  die unbedmgte Oberherrschaft der
Vereinigten Staaten über ganz Südamerika und du Per
einigung aller amerikanischen Völker zur Stärkung ihr
schaftlichen Interessen gefordett wird.

Oie Duma zum Schweigen verurteilt.
i Kopenhagen, 7. Dezember.

Vor einigen Tagen wurde erst behauptet , die Duma
werde bestimmt in den nächsten Tagen zusammentreten . Von

1 anderer Seite bezweifelte man bei dem jetzigen Kurs m
Rußland den Willen der Regierung , die Volrsvertrettmg z
berufen . Diese Zweifler haben recht behallen . wre folgende
Meldung aus Petersburg besagt:

Durch kaiserlichen Erlast wird der Zeitpunkt für die
Wiederaufnahme der Arbeiten des Reichsrats und de
Duma , die am « . Dezember erfolgen sollte , wegen auster
ordentlicher Umstände so lange hinausgeschobe «, bis me
Ausfchüffe beider Körperschaften dre ^ ^bereitendcn A -
beitcn für eine vorläufige Beratung des Haushaltsvo
anschlagcs fertiggestcllt haben.

Von gut informietter Sette wird m^ eteüt . der Reich
kanzler Goremykin habe beim Zaren die Vertagung der
Duma durchgesetzt. Die Stimmung der Dumamehrhest sei
derart , daß die Regierungsautorttat bedroht sei. Also schemr
die Duma einstweilen ans unabsehbare Zeck zum Schweigen
verurteilt zu sein.

Was wir bishtt gesagt haben , muß genügen , um ^
zeigen, wie unser Kummer von Tag zu. Tag wachst, sei ^
daß wir diese kaum der barbarrscheu Jahrhunderte
würdige Schlächterei betrachten , sei es, daß wir gleich,
zeittg die Lage des Heiligen Stuhles feststellen, die lminer
schlechter wird . Ebenso denken wir . daß das ganze chrisllich;
Volk einen Widerhall unseres Schmerzes bildet Aber
warum sollten wir den Mut verlieren , wenn der Fürst o«
Litten . Jesus Christus , uns versprochen hat . daß sem Bei.
stand nie der Kirche fehlen wird , am wenigsten m schwierigen
vnd stürmischen Augenblicken? Lassen wir dämm unser,
vettrauensvollen Gebete bis zum gellebtesten Erlöser
Menschen emporsteigen , begleitet von Werken dtt
Herzigkeit und Büßfertigkeit . damit sein

■ der
_ ^ - Bann.

derztgrell uno iouigeir -̂ -cu., uuum >>-»» erbarmungsreichez
Her, die Leiden abkürzen möge , unter denen gegenwärch
di« unglückselige Menschheit kämpft.

Die Ernennungen.
Im Konsistorium wurden emannt : Kardinaldiakoo

Cagiano de Azevedo zum Kirchenkcmzlm und zugleich M
Titularpriester von San Lorenzo in Damaso ; Kardinal-
diakon van Rossum zum Titular von Santa Croce i,
Jerusalem . Kardinal Bannutellr nahm den Titel von Ostt,
und Palestrina an . Kardinal Bico den Sitz von Porto und
Santa Rufina , Kardinal Granito Pignatelli dl Belmontr
den von Albano . Der Papst ernaimte zu Kardinalen:
Tonti von Portugal ; den Erzbischof von Florenz Mrstrangelo;
den Delegaten für Zentralamerika Caglrero ; den Erz.
bischof von Bologna Gusmmi ; den Nuntius M Wi«
Scapinelli . Der Papst nahm auch mehrere Blschois.
rrnennungen vor.

Von freunä unä feinä.
Wlerlel Draht « und Korrespondenz - MelLuvgen .j

Kopenbagener JMärcben. j
Berlin , 7. Dezember.

" DaS Kopenbagener Blatt . Dagens Nyheder " hat sich
seit Anfang des Krieges um den üblen Ruhm bemüht , un
wahrscheinliche und töttchte Nachrichten kritiklos zu verbreiten,
wenn sie nur geeignet waren , den deuffchen Jntttessen zu
schaden Jetzt brachte das Blatt wieder eine Londoner
Meldung , nach der die Offiziere eines deutschen Unterste-
vootes dem Todeskampfe von Frauen u" d ^ " dera bei der
Versenkung des ftanzösischen Da ^ fers . TMa zugesehen
fjätten , ohne eine Miene zu verziehen . Die Meldung i,t nn
grobes Gemisch von Böswilligkeit und Lugenhaftig
keit . . Tafna " wurde gar nicht versenkt, sondern entkam de
dem stürmischen Wetter durch Flucht , wie der gg
anttliche Bettcht feststellt. Dabei ertranken einige Passagi « «,
die sich in Boote begeben hatten Diese Passagiere waren
gerettet worden , wenn der Dampfer nitiit geft ) _
durch den Untergang der Booteverursachthatte . ^
Md die Tatsachen , auf denen ..Dagens Nyheder und " >re
Londoner Mitarbeiter ihre groben Entstellungen ausbauen.

Nadelstiche für die Schweiz.
ils ' Bern , 7. Dezember.

Seit Anfang des Krieges Hat die Schweiz von der
Rücksichtslosigkeit der Ententemächte eine ganze Menge Un
SXt « Wen . otme d- d He immer In
Belästigungen kurzerhand abzuschutteln . Jetzt wird wieoer
eine neue Maßregel bekannt die diesnial von Italien aus^
aebt und bier viel böses Blut macht . In Jtallen weroen

. nämlich etwa 1200 Schweizer Eisenbahnwagen zumckĝ a ^
was unaekäbr dm zehnten Tett des aesauttm r

Papst Leneäikt für -len friecken.
1 r  Rom , 7. Dezember.

Das letzte Konsistorium , das gestern gelligt ^ brachte
eine bedeutsame Ansprache des Papstes über den Krieg.
Die amtliche ..Agenzia Stefam " briNgt den Wortlaut der
Ansprache , der wir nachstehende Satze entnehmen.

. . . Trotz der gewaltigen Zerstörungen . d' e ffÄ rm Ver
laufe der 16 Monate angehäust haben , obwohl in dm Herz
der Wunsch nach Frieden lebt , sehen wir

diesen verhängnisvollen Krieg
mit Wut zu Waffer und zu Landk- t °ben AndEsetts ist
das unglückliche Armenien vom letzten " "^ " Ô^ ^ bstage
gang bedroht . Auch das Schreiben , das wir am Jatzresrage
des Kriegsbeginns an die kttegftlhrenden Voller und h
Staatshäupter richteten , hat obschon -s eine durchaus m
tungsvolle Aufnahme fand , doch nichtdi  e wMtaügen^
kunaen erüelt die man ermatten konnte. Als Mauo -i
dessen der der friedliche König ist. Fürst und König deS
Fttedens , können wir nicht umhin , uns ^ E/r mehr uber
das Unglück zu erregen , welches eine ^ »fenben « tme
Söhne betrifft , noch aufhören unsere Hilfe flehenden ^ rme
zu dem Gott der Erbarmung zu erheben und ihn
unserem ganzen Herzen zu beschworen, endlich durch seme

dem blutigen Streit ein Ende zn machen.
Und während wir uns . soweit es in unserer Macht ŝteht.
dafür verwenden , seine schmerzlichen Folgen ch ,
angebrachte Maßnahmen zu lindern , suhlen wir uns durch
die Pflicht unserer apostolischen Sendung veranlaßt , auss
neue auf dem einzigen Mittel zu bestehen, welches schuE
ein Ende dieses schrecklichen Weltbrandes herbeifMen konnte,
um einen derartigen Ftteden vorzuberetten , wie er
gesamten Menschheit glühend ersehnt wird:

Das heißt einen gerechten , dauerhaften und nicht
nur für eine » Teil der Kriegführenden N «^ n br,n-
genden Frieden . Ein Weg , welcher wahrhaftig zu
einen , glücklichen Ergebnis sichren konnte , ist . er
ienige , daß in einem direkten oder indirekten
dankenaustausch mit aufrichtigem Willen nnd reinem
Gewissen die Ansprüche eines icdeu klargekegt und
gebührend geprüft werden , unter Beseitigung der un¬
gerechten nnd unmöglichen Forderungen und indem
man nötigenfalls dnrch billige Kompensationen und
Abmachungen dem Rechnung trägt , wa - gerecht und
möglich ist . Es ist unbedingt notwendig , daß man
von der einen wie von der anderen Seite »n einigen
Punkten nachgibt , daß ,nan auf einige der erhoffte«
Vorteile verzichtet , »nd jeder mußte gutwillig ru
Konzessionen einwilligen , selbst um den Preis ge¬
wisser Opfer , um nicht vor Gott nnd den Mensch .»
die ungeheure Verantwortung für die Fortsctzuiig
dieser beispiellosen Schlächterei auf sich z« nehmen,
welche , »venn sic noch iveiter andauert , für Ouropa
wohl das Zeichen seines Hcrabsinkens von dem
hohen Standpunkt seiner Zivilisation nnd scuies
Wohlstandes bedeuten würde , auf den es die chr»st>
kichc Religion erhoben hat . m , c ar

Der Papst beklagt im weiteren Verlauf seiner An¬
sprache die unfreie Lage des Heftigen Stuhl s  und fühtt
eine Anzahl von Geschehnissen seit dem Emtritt Italiens
in den Weltkrieg an . die zeigen , wie unfrei der Heilig,
Ltuhl ist trotz der Zusicherungen , die ihm deremst gegeben
vurden . Die Ansprache schließt:
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+ Bei der zweiten Lesung deHGesetz^ tEend Sicher^

nit keineswegs vorgegriffen werden . Es
«caen der Auffassung werter Krefte durch das romm ^ e
Gesetz auch die vhr-sischen Versonm getroffen werdem Wi
der Beivrechuna verschiedener Petftwnen yoo
fekretär hervor , daß selbswerständlich auch ' m Mttttn
dritten Kriegsjahr dre Zuwendungen an Angestellte M
Arbeiter soweit sie nicht besondere Rücklagen darueuien,
von dem Sperrgesetz nicht getroffen werden.

+ Mit dem 7. Dezember ist eine neue Bekannt-
machung betreffend Vcrarbeituan , Vera .chernng mü.
Beschlagnahme von Baumwolle , « aummoua»
»ängen , Baumwollabfällen «nb BanmwollgesPttM
labgekürzt : Spinnverbot ) in Kraft getreten . Durch m
Bekanntmachung erfahren die Anordnungen dn ^ sh«
Geltung gewesenen Bekanntmachung betreffend Verauzp
ruug Berarbeittmg und Beschlagnahme von
Baämwollabgängen und Baumwollgespmsten . Änderung
Von der alten Bekanntmachung blttben lediglich d,e^
schlagnahme von Baumwolle und .BamnwollabgWM
welche sich im Besitz von Nichtverarbeftern beftnden . soM
die Beschlagnahme . Berwahrrmg und Bezeichnung d« m
den Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14. August
bis 4. September 1915 aus Baumwolle und BamWW
abgängen hergestellten Gespinste bestehen. Im übrrgM,
die bisherige Bekanntmachung aufgehoben . . W

+ Offizieraspiranten und ehemalige OfflzierasPwm»
des Benrlaubtenstandes , die sich als KriegsbesckÄW
bei den Ersatztrupven befinden und mcht mehr kü
verwendungsfähig sind, können — Mosern ihre Beford
beim mobilen Truppenteil zum Fähnrich , Feldwebe
Vizefeldwebel , Wachtmeister oder Vizttvachtmeftter M
gefunden hat - zur Beförderung zumReserve - oderhM
wehroffizier in Vorschlag gebracht werden , wenn bei
volle Garnisonverwendungsfähigteft besteht und der ^
mandeur des mobilm Truppenteils die Wurdrgkei .
Geeignetheit zur Beförderung bescheinigt.

Griechenland. . ^
x Die Verhandlungen zwischen Griechenland

dem Viervcrba .id sollen nunmehr vor dem Avsivw»
stehen . Reuter (der nicht zuverlässig ist) gttW “
letzte Vorstellung der Diplomaten der Verbandsmachte e
der griechischen Regierung über Macedonim ur d̂ di
tärischen Fragen die Grundlage für eine . Verstäich g^
enthalte . Man kam überein emen von den Vett )̂
Mächten und Griechenland gebildeten militarischeuLmsl«
nach Saloniki zu entsenden , um dle bttderseftigen Wum
festzustellen und die Lage zu besprechen. - Man wtw
warten müffen , was die griechische Regierung uber
Abschluß der langwierigen VerhaMungen derrchtel.

China.
X In Schanghai fand eine Meuterei auf dem «V»

fischen Kreuzer „Chaoho " statt . Der Kreuzer stu ^  o H - ch«
auf das Arsenal . Während der Beschießung könnt ^ 8ür 5en  ^
anderen Kriegsschiffe angeblich nicht eingrrifen w-E l-ii 2 I
europäischen Niederlassungen dadurch gefährdet
wärm . Die Meuterer hoMm auf Mfterstutzung^
Lande ; dmn es wird berichtet , daß auch em Angrill
Kanonm zu Lande durch das Fmer des Arsenals V
gewiesen wurde . „Chaoho * kam nach kurzem Kanws w-
in die Macht der Regierung . — Ob die Meisterer mn
Bestrebungm , die Monarchie wieder emzufuhren , w
sainmmhang stehen , läßt sich nicht überieben.
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Aue In- und Ausland. „
Berlin , 7. Dez . Die Hochzeit des Prinzen 3 *$ «^Berlin , 7. tLez. iüte Hocyzeu oes Prinzen j,

von Preußen mit seiner Braut , der Prinzessin W ^
Auguste von Anhalt , soll bereits im nächsten MiW
stattfinden . a M

Köln , 7. Dez . Nach °m
am ersten Tage nach

der
der
der

.Kölnischen Zeitung"
Beendigung der An

beratungen im Reichstage der Reichskanzler über ^
Lage verbreiten . Nach der Begründung derFterpellation wird er voraussichtlich noch einmal das«̂>men. ^

Rotterdam » 7. Dez . Londoner Blätter vero
das Abkommen , wonach sich England . Frankreich,
fand , Italien und Japan verpflichten, einzeln in ^Ianp,  Jtarren uno ^ apan Derpiuajren, ernzet » $
Kriege nicht Frieden zu schließen . — Serbien,
negro und Belgien haben sich dem Abkommen also
angeschloffen.
! Madrid » 7. Dez . In der Kammer brachten w 0~
seien der Minderheit ' en Antrag ein. die wittsw ^M
Fragen vor den militärischen zu beraten . NtinisteE^
Dato unterbrettete darauf dem König dm Rücktrtn ,
Kabinetts- - - - -
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Warschau , Anfang Dezember.

In Petrikau wurden , wie erst jetzt bekannt wird , am
2. November vier Mxlxtarfriedhofe, ein katholischer, ein evan¬
gelischer, em indischer und ein orthodoxer , eingeweiht . Die
feierliche Einweihung gestaltete stch zu einer erhebenden
Kundgebung, der die Petnkauer Stadtverwaltung mit ihrem
Borsteher, die Garnison mst dem Kreiskommandanterl Obersten
Schneider, der Gouverneur von Lodz, General Barth , und
unübersehbare Scharen der Bevölkerung von Petrikau und
Umgebung beiwohnten.

Zuerst wurde der katholische Friedhof eingeweiht . Oberst
Schneider übergab ihn mst einer Ansprache dem Magistrat
und der Kirchengemeinde der Stadt und legte dann an den
Stufen des in der Mitte des Friedhofes aufgestellten Marmor«
öbelisken einen Kranz nieder , während von dem Jnfanterie«
bataillon eine Ehrensalve abgegeben wurde und die Militär«
kapelle die deutsche Nationalhymne spielte. Darauf legte im
Namen der deutschen Armee General Barth einen Kranz
nieder.

Auf dem evangelischen Friedhof wiederhosten stch diese
feierlichen Vorgänge . Oberst Schneider sprach dabei die Worte -
.Deutsche Kameraden evangelischer Konfession, die Ihr hier
zur letzten Ruhe gebettet wurdet . Euch zollen wir dankbaren
Herzens grenzenlose Bewunderung für die treue Waffen¬
brüderschaft. die Ihr mst Eurem heldenmütigen Tod be-
siegelt habet . Der Geist der Treue und des Opfermutes,
der Euch beseelte, er lebt in uns fort und feuert uns an,
auszuharren , bis es unS mst vereinten Kräften gelingt , den
Feind vollends niederzuwerfen und einen ehrenvollen Frieden
zu erringen , damit stch die Menfchhett der Segnungen der
Kultur wieder erfteue . Noch im Tode kämpft Ihr unsicht-
bar in unfern Reihen , uns daran gemahnend , daß der Tod
für Kaiser und Reich des Soldaten schönster Tod ist. Und
so wollen wir den Manen der hier mhenden Helden ge¬
loben. Lurchzuhalten bis an bas stegreiche Ende .'

Auf dem israelittschen Friedhof lautete die Ansprache
des Obersten : . In der aufopfernden Begeisterung für Kaiser
und Reich wetteifern unsere Soldaten aller Glaubens»
bekmntntffe. An manchen unvergänglichen Heldentaten haben
auch die jüdischen Kameraden ruhmvollen Anteil genommen.
Damm beugen wir unS auch vor diesen Heldengräberu.
Leien Sie . meine Herren von der jüdischen Kultusgemeinde
« Pettikau , stets dessen eingedenk, daß , die hier mhen , mst
Ihrem Herzblute mithalfen . Euch vom russischen Joche zu be¬
teten und Euch mst der bürgerlichen auch die religiöse
Freiheit zu bringen .'

Auf dem mssischen Friedhof sprach der Oberst : . An«
zesichtS der Majestät des Todes verstummt jedes feindliche
vefühl. Und so haben wir die Gräber unserer im Kampfe
Kfaßenen einstigen Feinde mit gleicher Sorgfalt und gleicher
kietät ausgestattet , wie jene unserer eigenen Kameraden.
Mnen gebührt jenes Maß von Achtung und Anerkennung,
wf das jeder tapfere Krieger Anspruch hat . sei es Freund
ider Feind .' Damst war die erschütternde Trauerfeierlich«
ieit. die auf alle Tellnehmer einen tiefen Eindruck machte
iembtt. . D. W. Z.
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Nak und fern.
. * -- -> deutsche Bierfaß. Da die Engländer die ge«
Atzten Deutschen mit Taten nicht vernichten können, fe

fte es immer wieder mit bissigen Reden. Einer sucht
andern in Germans mordenden Schlagworten zu über«
m. Einen ebenso törichten, aber der Form nach
igstenS anschaulichm Vergleich fand Sir James
>ton°Browne in einer Vorlesung über den Krieg;

chland ist ein Bierfaß, dessen Dauben auseinanüer«
gen werden, sobald der dynastische Reifen platzt, was

mdiesem Kriege geschehen wird/ Herrn Crichton-Browne
«wfte das Warten auf diese Ervloston lang werden,
o Die Krteg- gedächtniskirche fttr Bayern wird, arte

jjtt festfteht, in Mrnberg enächchet, und zwar in überein-
kmnung mit dem gesamten Episkopat Bayerns, an dessen
H>itz« KardtnalBeMnger Acht. Auf Veranlassung dch
MischosS von Bamberg, Dr. v. Hmck, zu dessen Diözese
Miuberg gehört, hat sich bereits ein Komitee gebildet, um
J» einem gemeinsamen Ausruf an die Öffentlichkeit zu
«tm. König Ludwig hat das Protektorat.über dm
«rchenbau übernommen. i
0 Der „Eiserne Emmich" in Lüttich. Im großen

rhrenhos deS hiesigen Gouvemements fand in Gegenwart
"̂ gesamten Offizterkorps und von Bertretem ber Zioil-
Mrdm die feierliche Einweihung des»Eisernen Emmich"
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einer kunstvoll ausgeführten Reliestafel mit dem
••«$ des Eroberers von LMich. Der Ertrag der

Melung ist für die Nationalstiftungzugunsten der Hinter»
Menen der im Kriege Gefallenen. Der Gouverneur von
Mich. Grafo. d. Schulenburg, forderte in warmempfun«
Fen Worten zu reger Beteiligung an diesem Werke deS
Niedens auf und schlug den ersten Nagel ein.

^ ^ ^ Preise für Gemüse und Fische in Berlin.
N ^ n Berliner Großhandel sind nunmehr mit Güllig-

Dezember Höchstpreise für Gemüse und Süß-
kMrstsche angesetzt worden . Sie find so bemessen, daß

zu folgenden Preisen im Kleinhandel abgegeben
gen :. Weißkohl 6 Pfg ., Rotkohl 7 Pfg ., Wirsingkohl

6 Mg ., Kohlrüben 6 Mg ., Mohrrüben 8 Pfg .,
S [nr 15 Mg ., Sauerkraut 16 Pfg . — Fische dürfen

höchstens kosten: Karpfen 1,30 M ., Schleie
Hechte 1,25 M ., Bleie von 1 Kilogramm und

1»~ SJt , Bleie unter 1 Kilogramm 0,76 M .,
rJJ und Rotaugen von 1 Pfund und darüber 0,75 M .,
W und Rotaugen unter 1 Pfund 0,65 M . Die vor»

also
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-jen  Sätze ermäßigm sich bei toten Fischen um 20
rtt,rte tagcy -Chromh.
, 7. Dez . Die hiesige Gastwirtsinnung ersuchte
tlk̂ r Eingabe cm das sächsische Ministerium , die Preis-
^-- ^ Ug der dattschen Verbandsbrauereien für

ungültig zu erklären.
kirî uffbura , 7. Dez. Der Gemelnderat beschloß die

eines KriegSmuseums . das die unmittel»
tzf des Elsaß am Kriege und besten Wirkung

Maß veranschaulichen soll.
^ ^ rdam , 7. Dez. An ber niederländischen Küste
d 727 Minen gefunden, darunter 81 englische,

"Mische 112 deutsche.und. 177 unbekannten Ursvmngs.
"tersburg , 7. Dez. Der Verweser des Ministeriums

Chwostow . ist zum Minister des Jnneraworden.

£ 7. Dez . Die türkische Regierung
Verlangen betteffend Viehausfuhr nach

' ^ °̂ nd zugestimmt.

Lunte Zeitutv*.
Die Glocken der Cadiner Sftu .afh ^ e. Die vier

Glocken der Kaiserkirche in Cadinen , die im Laufe des
Dezember vollständig fertiggestellt sind , tragen die Namen:
„Kaiser Wilhelm H .", „Kaiserin Auguste Viktoria ", „Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm " und „Kronprinzessin Cecilie ".
Die Glocke des Kaisers trägt dessen Wappen und die
Inschrift Römer 12, 12: „Seid fröhlich in Hoffnung,
geduldig in Trübsal , haltet fest am Gebet ." Dieses
Schristwort war der Hochzeftsspruch des Kaiserpaares.
Me Glocke der Kaiserin : Wappen und Psalmwort : „Wohl
den Menschm , die dich für ihre Stärke halten und von
Herzen dir nachwandeln " lMalm 84, 6). Die Glocke des
Kronprinzen : Wappen und Inschrift : „Ehre sei Gott in
der Höhe ." Die Glocke der Kronprinzessin : Wappen und
Psalm 43, 3 : „Sende dein Licht und deine Wahrheit , daß
sie mich leiten und bringen zu deinem heiligen Berge ."

Ein neuentdecktes Volk . Während die Völker Europas
sich gegenseitig zu vernichten suchen, werden in anderen
Erdteilen neue Völkerschaften entdeckt. Aus Emmaus
m Natal wird einem italienischen Blatte von einem
Trappisten geschrieben : „Ein Bericht vom 15. Juli 1915
bekundet , daß ein Forscher namens Gutbert Christitsch in
einem bislang noch nicht erforschten Teile des Jturiwaldes
uu Kongostaat eine neue , merkwürdige Menschenrasse entdeckt
hat . Die Männer haben , um nicht erkannt zu werden , ihren
ganzen Körper mit roten Linien , die nach allen Richtungen hin
laufen , bemalt . In dem Walde veranstalten diese Wilden
große Jagden und spüren geschickt selbst die gefährlichsten
Tiere m ihren Höhlen und Schllwftvinkeln auf ; im all«
gememen scheinen sie sehr furchtsam zu sein ; sie gehen fast
völlig nackt. Der Forscher mußte sich in der Waldes»
dammerung wie eine auf Raub ausgehende Katze an sie
yeranschleichen , um sie in ihren Bewegungen zu beobachten ."

rücht mitgeteilt , was für ein Landsmann dieser
.Forscher Mit dem deutsch-serbischen Namen ist.

Der Tommy -Taumel . Der Zauber des Khu . . hat
einen Teil der englischen Mädchenwelt in solches Entzücken
versetzt, daß die Kasernen von verliebten Girls förmlich
umlagert werden . Um diese militärfrommen Töchter Eng-
lands vor Schaden an Leib und Seele zu wahren , haben
jetzt Vereinigungen von Frauen der vereinten Königreiche
ein Pattouillensystem weiblicher Aufpasier eingerichtet , die
an allen größeren militärischen Zentren an den Kasernen
jur Ordnung und Zucht sorgen . Damit der patriotische

m Ehren aber nicht zu kurz kommt , sind überall
Klubs eingerichtet worden , wo die Tommys von ihren
Verehrerinnen unter Aufsicht von würdigen Damen
empfangen und bewirtet werdm.
_r . Fords Friedensarche . Der von dem amerikanischen
Automobilindustriellen Ford gemietete Dampfer „Oskar II ."
schwimmt seiner Friedensaufgabe entgegen . Man hat ihn

!einer Abfahrt vom Newyorker Pier mit den Rufen:
„Vorwärts , christliche Soldaten ", aber auch „Jrrenschiff"
und „Friedensarche " verabschiedet , je nach der politischen
Esmnung der Rufenden . Friedensarche paßt eigentlich
wn angegossen, denn es ist nicht nur ein Schiff , das dem
sich m blutigen Kämpfen zersteischenden Europa Friedens-
segnnngen auf amerikanische Art bringen will , sondern es
ist auch äußerlich mit Friedenssymbolen geschmückt. Palmen
Sseren das ganze Schiff . Friedenstauben werden mitge-
suhrt . Allerdings haben auch Suffragetten ihre Banner
enigeschmuggelt , die man bei der so oft schon erwiesenen
krn iwrrfchen Stteitbarkeit dieser Damen kaum unter die
Friedensrequisiten rechnen kann.
IScueftcs aus den Witzblättern.

Mißverständnis . In der Küche unterhält stch Lina,
die Köchin, mit Pauline . dem Stubenmädchen . Das Thema
ist natürlich der Krieg im allgemeinen und die Soldaten im
beionderen : „Du . mein Schatz ist ein Freiwilliger ' , meint
Lina stolz, und Pauline antwortet ärgerlich : „Meinst du viel¬
leicht. ich habe meinen dazu gezwungen ?' — Ein guter
Kerl . Schneidermeister : Der Student Krugmüller , der jetzt
« !S Freiwilliger im Felde steht, ist mir noch 135 Mark
sclmldig. Damit er's nicht vergißt , schick' ich ihm ab und zu
eine kleine Liebesgabe . _ (Lustige Bl .)

Lokales und provinzielles.

* Die Hochwassergefahr scheint wieder einmal be¬
seitigt zu sein, da allerseits wieder das Fallen der Flüsse ge¬
meldet wird.

* Der Nass. Städtetag findet am Samstag, den
18. Dez. zu Frankfurta. Main statt.

* Maul» und Klauenseuche. Wegen Ausbruch«
der Manl- und Klauenseuche in Nastätten ist die Abhaltung
sämtlicher Vieh- und Schweinemärkte im Kreise St. Goars¬
hausen verboten worden.

* Aufnahme von Unteroffizierschülern. Freiwillige
für Unterosfizierschulen können sich wieder beim Bezirks»
kommando Coblenz melden.

* Seit einigen Tagen macht sich langsamer Witter¬
ungswechsel bemerkbar. Vorgestern war das Wetter äußerst
mild. Um1 Uhr mittags zeigte das Wetterglas an einem
von der Sonne nicht beschienenen Platze nicht weniger als
18 Grad Celsius an. Die Sonne strahlte dazu von dem
tiefblauen Himmel„sommerlich warm und angenehm." Es
ist hohe Zeit, daß kälteres Wetter eintritt, sonst kann die
Frühlingsluft der Pflanzenwelt noch verhängnisvoll werden.

* Schulwesen. Einzelne Schulverwaltungen haben
beschlossen, erwärmte und beleuchtete Klassenzimmer zur Ver»
sügung zu stellen für die Kinder, die wegen Petroleummangels
oder sonstiger häuslicher Verhältnisse die Schularbeiten nicht
machen können. Die Kinder werden unter der Aufficht von
Lehrern oder Lehrerinnen sein. Die Kgl. Regierung in
Düsseldorf hat die Kreisschulinspektoren ersucht, mit einer
Anregung in diesem Sinne an die Schulverwaltungen heran¬
zutreten. In die Lehrerschaft setze sie das feste Vertrauen,
daß sie in Betätigung ihres vaterländischen Sinnes die et¬
waige Mehrarbeit gerne übernehmen werde.

* Die Renten der Invaliden- und Hinterbliebenen¬
versicherung. Nach einer Zusammenstellungde» Reichsver«
sichrrungsamts wurden am 1. Juli 1915 von deu Trägern
der Invaliden« und Hinterbliebenversicherung(31 Landes-
versicherungsanstalten und 10 Sonderanstalten) di», folgenden
laufenden Renten gezahlt: 1025 600 Invalidenrenten,
20 614 Krankenrenten, 83 015 Altersrenten, 25142 Witwen»
und Witwerrenten, 746 Witwen- und Witwer-Krankenrenten,
107 603 Waisenrenten. In diesen Zahlen sind die wegen
Wiederherstellung öder Ableben» des Berechtigten in Fortfall
gekommenen Renten nicht enthaften. Witwengeld wurde an
solche Witwen, die selbst geklebt und Anwartschaft erworben
hatten, in 36 850 Fällen und Waisenaussteuer an Waisen
bei Vollendung des 15. Lebensjahres unter derselben Vor-
aussetzung in 2048 Fällen gezahlt._

Bekanntmachung.
Au einem noch näher zu bestimmenden Tage der

nächsten Woche kommen etwa 250 Weibnachtsbäume aus dem
hiesigen Stadtwalde stückweise im Schulhofe zum«usgebot,
worauf jetzt schon aufmerksam gemacht wird.

Braubach, 9. Dez. 1915._ Der Magistrat.üereins-nacbricftttti.
Gvangel. Jungfrauen -Verein.

... _ Heute abend Versammlung._

Schöne Meihnachtsbäume
hat. abzugeben

Frau Hermann Arzbächer,
_ _ __ Lahnsteinerstr aße 4.

$3 wird hierdurch erinnert, daß die
, „ engl. Kirchensteuer

A^bjahr 1915.16 alsbald entrichtet werden muß. '
Braubach, den8. Dezember 1915.

-_ _ _ _ Evgl. Kirchenkaffe: Probst.

£ a v h t ft
eingetroffen.

Merkblatt für den 8 . Dezember . - j
Sonnenaufgang 8°° | Mondaufgang 10 51 B.
Sonnenuntergang 3" || Monduntergang 649 N.

Vom Weltkrieg 1914 . *
9. 12. Französische Niederlage bei Nancy . — Die bei

geschlagenen Russen werden an der Miazza von neuern
angegriffen — Bei Piotrkow in Galizien 2800 Ruffen ge¬
fangen . _

1608 Englischer Dichter John Milton geb. — 1641 Nieder¬
ländischer Maler van Dyck gest. — 1717 Altertumsforscher Johann
Winckelmann geb. — 1822 Maler Wilhelm Genh geb. — 1867
Nikl)laus o. Dreyse, Erfinder des Zündnadelgewehrs gest. — 1912
KunsthistorikerKarl Justi gest.

□ Streckmittel für Butter . Die Butter ist besonders
in den GroWädten knapp geworden . Die verringerte Milch¬
erzeugung im Jnlande und die hohen Preise im nenttalen
Ausland , die einen Butterimport zu den in Dexxtschland be¬
stehenden Höchstpreisen für den Handel unrentabel machen,
haben die Buttererzeugung im Jnlande stark beeinträchtigt.
Dieser Übelstand macht die am 6. Dezember bekcmrtt«
gegebene Biuxdesratsoerordnung erklärlich, die für die im Jn¬
lande erzeugte Butter an den Höchstpreisen festhätt , den
Marktpreis der ausläxxdischen Butter aber von den im Aus¬
lande gezahüen Marktpreisen abhängig macht . Verspricht
diese Bundesratsverordnung somtt eine teilweise Abhilfe,
so wird es dennoch notwendig sein, ebensowohl mtt der
teueren ausländischen Butter , als auch mtt der zu den
Höchstpreisen erhäMchen inländische» Butter sparsam umzu¬
gehen . Soweü nun Butter als Fettzusatz, besonders für Wild,
dessen Fleisch zurzeü nicht entbehrt werden kaxm, und für
Gemüse notwendig ist. läßt stch diese Butter durch ausge¬
lassenen Rmdertalg . wie ja nwhl allgemein bekannt ist.
ganz bettächttich strecken. Es wttü auf diesem Wege ein für
alle Speisen geeignetes Fett gewonnen , bei dem an reiner
Butter gaxxz erheblich gespart wird . Butter für den Brot¬
aufstrich. sowett er nicht vernxieden werden kann, kann durch
Zusätze und Verquttlm von Milch, mtt der aber auch haus«
hällertsch umgegangen werden muß , sehr leicht und bequem
gestteckt werden . Es soll möglich sein, die vorher durch An,
wärmen weich gemachte Butter durch Verquirlen oder Ver»

quetschen mit Mllch ansLas dop pelte Quantum zu briffges^

Lhr. wieghardt.

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Anton Kraft
Maria Kraft
’geb. fluer.

Konstanz, im Dezember 1915.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

•-V:

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß spatesten» de
1. März 1916 alle abgestorbenen Obstbäume, sowie dre dürre
Aeste und Aststnmpfen an gefunden Obstuäumen von denEige -
tümern oder sonstigen Nutzungsberechtigten zu befestigen find.
Das Holz ist von den Grundstücken sofort zu entfernen o
an Ort und Stelle sofort zu verbrennen.

Zur Verhütung der Infekten- und Pilzvermehrung sind
bc'm Abschneiden der dürren Aeste und Astfiump en alle Sag -
icknittwunden von über 5 Ztm. Durchmesser mst Sternkohlen-
tecr oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken ferne
die am Stamme oder an älteren Aesten durch Frost, Äaerge
räte, Vieh ufw. hervorgerufenen Seitenwunden aus,«W
und mit Steinkohlenteer oder sonst em°m geeigneten Mtlet zu

w,.d

kontrolliert. ,
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Brau"»« . 1b. Rav. 1915. » _

Bmn bie Defeit und Serbe rauten , Hilst am besten
in Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen beiUeovy MrKw Wloe.

(CavHiitetttit ist nicht
titeln* zu haben

Kalb
' ' Empfehle mein Laaer in

Oefen, Herde. Kohlenfüller. Ofenschirme, Kohlenkästen.
Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer. Verdampfschalen.
Kohlenschauseln, Stocheisen, Wärmeflaschen mit Bleidichtung. !

nie undicht werdend ufw-
ru den billigsten Preisen.

Julius Miping.

ist de« beste Evfatz.

Als bestes I ^

Kaffee-Ersatzmittel KttW,Ä
welches nicht nur wohlschmeckend\ d bekömmlich, sondern be
sonders blutarmen, nervösen, mageren und Herzkranken Personen
geradezu unentbehrlich ist, schätzt man überall

Wei nsteuer.
Da noch eine Anzahl Wemsendungen von auswärts un

angemeldet stnd, wird wiederholt und dringend an Anmeldung
ünd Zahlung der Weinsteuer erinnert.

Braubach. 4 Dez. 1915. Bürgermeisteramt.

,yCLUUCgil m j'-w- v-

Jean Engel’s Marne.
m

*

Ats passende Weihnachts-
Geschenke

für unsere tapferen

ist das wirksamste Holzkoufervirrun̂nitz
ist vollständig geruchfrei,
schützt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerfchwamm(lt. Pst.

ungszeugnis des Myk. Labor. S3re*loi,
dringt gut in vas Holz ein.
wird von der Holzfaser festgesaugt,
laugt nicht aus (lt. Prüs.-Z. der Kgl, c

Tech. Versuchsanst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,
ist nicht feuergefährlich,
bietet eine größere Sicherheit gegen®s'

^ »h f . flammung , kann bei jeder Tempe-ai'
verarbeitet werden.

Auf Holz, das mit Kulba imprägniert i|
hält nachträglich jede Oelfarbe,

^ wird gebrauchsfertig geliefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe, für Sm

werke, Hüttenwerke. Brauereien, Brenn
eien, Mühlen, Wafferanlagen.Werkstiit"
Lagerräume, Gärtnereien, Landwirts^

Alleinvertrieb für Braubach u. Umgebung

1
erf

mit Ar

Inserat
Zeile odl
Reklar

lin vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlA. Lemb. ^can Engel

Feldgraueia
Schöne WohnungI Ai.... -W oToftr

emvfeble in großer Auswahl zu äußerst billigen &
Priisen und ganz besonders guter Ware:

Handschuhe, Hosenträger H

1(3 Zimmer und Küche, elektr,
Licht und Abschluß) im2. Stock

!zu vermieten.Anton Kadenbach.

Hemden in Biber.
Normal und Normal-

Flanell.

Unterhosen mit Futter,
Unterjacken. Normal,
Wämse. Fußlappen,
Socken und Strümpfe.

Fußschlüpfer.

Pulswärmer,
Taschentücher. ___

Schießhandschuhe, m

Ohremnützen,
Ohrenklappen,

Lungenschützer,
Leibbinden. Kniewärmer

Wermuthwein

, Neu eingetroffen!
Barchent, Lederleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw. Schumacher.

Mähmanehinei

— sehr bekömmlich
per Liter 1.20 Mk. empfiehlt

E. Eschenbrenner.

, Neu eingetroffen!
Große Auswahl in allen

Artikeln der

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeü üb

Langjäbr. Garantie . Aostenloses AnlermClos.

Malzkaffee

Rudolf Neuhaus.

hochfeine Qualität in 1 Psd.
Paketen per Psd. 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

iCkftliWS-
AnsßattnW»
Rud. Aeuhaus.  ^

Den Eingang sämtlicher

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr-

Für unsere
Feldgrauen

J»

fme stets willkommenekl
| ten guten

alten Rorn

'für unsere tapferenMdgrauen ist bei
dieser Jahreszeit

n

Scherer Eognac
Rum
Steinhäger
Kümmel

Kellermeister

Bonekamp
Eierlikör

— Steinhäger —Isowie Hochs. Rum n.
sonstige vorz. Liköre

|tn 1 Pfd .- und V* Pfd .-
ßelSveA-Kackungen.
8 Lhr . wieghardt.

empfehle

Wpchkich
| in jeder Ausführung.

A Lemb.

in schöner und preiswerter Auswahl
hiermit anzuzeigen Und. Ueuhaur.

Die rr
fiantin vor
griffe, vor
Landes vei
ein Fels i,
hohe Gesta
Diplomate
nach ihre
komm. I
den er ah
er bereits
ficht hine
henkt. N
gestehen, l
wohl Hörei
Persönlichi
hat König
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Mitarbeite
HÄe stets
erkenneng
König vi
Landes gir
heil bewah

»Griel
Östlichen
seine Eise
der Ente,
waren. L
Landungi
nicht berei
sich gleiche
wsgesetzt?
wehr Vei
»zeigen,

ckten is
iierten
>mmen

dies«
:etei
erc

Der von I . Rüping ge-
Ikaufte

in \ Pfd . Zeld

xost-packung.

^Böriegs-
M Wolle

| ^ 7 % a. R. 95. 1
noch zu haben bei

Geschw. Schumacher.

„Küppersvufch" ist sofort wieder
zu verkaufen.

Frau Büttner,
Lahnsteinerstraße 49.

Selbstgekelterten

lAotweinI

Jean Engel.
Empfehle mein

rtvcfjc * Oagcr
E in:

„Solanne*"
Putz-Cream

per Llter 1,20 Mk.
per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt|

Crnil Eschenbrenner.

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an-

!dauernden Hochglanz ohne Mühe
[sowie auch

«Nehmer , Schr>y ?er. Walch- und Abseisbürsten
Kehebelen. H- Mger . BierglaEm . -
^laschen- Svülbürsten, Kleider Wichs-, Lchnintz

^An 'schmierbürsten, Federwedcl Ausklopfer nsw.,
ferner : .

Herd- uud MefferputzfchmiergelGlaspapier. Nintstett.-
^mieraelleinen Storkad zum Remigen der

Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spultucherv  ufw.
-U Jen biMgst-n puifen .Julius Rüpmg.

„Vulkan"
Osenpolttur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

, Mein großes Lager injpteifen&Mutzen
jeder Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende

IErinnerung
Rud. Neuhaus.

Neu eingetroffen!

Zierschürzen
! „roker. ikböner AuSwlin großer, schöner Auswahl.

Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Md . Weichaus.

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrumpse
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Geschw. Sch umach er-
Auf sämtliche noch vorhandenenZtU | | uuiuiu ^c uucy vvvymiuuiui

Handarbeiten
Jugendschriften
für Knaben und Mädchen für
jedes Alter beiA. Lemb.

gebe von jetzt ab bi» Weihnachten

f*F* 10 pCt.
Rud. Neubau:*

Länder vc
dm gegen
lands für
aber zwe
König bei
Aid Bulgl
dnd nich
midm, sl
Miiertm
wter keil
„ Noch
Krisis bei
unerikant
«erpfändei
ncht ang
rerfpreck
bückesE
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. Es wl
°r herrlic

W entge
vaum, jed

weckt-
«lern zuv

a»ie l
M mehr
«tunkeL
Mm, er '

^nschM
Sürßen
»re er.

in Feldpostpackung in alle»
Preislagen.

Jean Engel.

i - ^ ; - ^rauei
in allen Größtn uub Qualitäten zu billigsten Preisen ^ 1? d1 Geschw . Schumacher
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